
Zeitschrift: Der schweizerische Republikaner

Herausgeber: Escher; Usteri

Band: 1 (1798)

Artikel: Adresse an die französische Nation und an ihre Regierung [Schluss]

Autor: Vogel, David

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-542990

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-542990
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


48

Glarner wirklich bis über die Grânzkinicn vorgedrun-
gen, und jene Gegend in Gefahr kam, gedachte Dro-
hungcn wirklich in Erfüllung bringen zu sehen — und
erst bei diejcm Anlasse erwarben sie sich jenes Lob, web
ches ihnen von dein Obergeneral Schaucnburg öffent-
lich ertheilt wurde.

Dieß zur Steuer der Wahrheit, aus Aufkrag, der
hiesigen Verwaltungskammer.

Zürich den 4- May 1798.
Fast, Secret, des Kantonsgcrichts.

Adresse an die französische Nation und an ihre Ne-

gicruiig îc. von Baumeister David Vogel.
(Beschluß)

Ausser diesen Naturscencn findet man in dcn

Alpengegenden der Schweiz, zu beiden Seiten, bc

s-onders am Gotthard, hier und da einzelne Herrin
che Menschengestalten, vornämlich aber viele der

schönsten Madonncnköpfe, in der Manier des Karl
Maratta, und auch hier und da vortrefliche weib-

liche Gestalten, die aber selbst das gebildete Kenner
und Künsilerauge, unter der häßlichen Hülle der Landes-

Ueidung, nur mit Mühe und Sorgfalt zu entdecken

vermag. Es ist offenbar, daß die Schweiz, bei die-

sen so mannigfaltigen Naturvorzügcu und Beyhülfen,

zum Unterrichte für die Dildungsknnste, vornamlick

einer mit Kenntnissen und Einsichten verbundenen

Unterstützung der Negierung bedarf, um das Kunst
lertalcnt ihres Volkes zu entwickeln, und diesem dem

Genuß der mannigfaltigen Vortheile zu verschaffen,

den'die bildenden Künste, und ihre Kultur und Flor,
für den Handel, dcn Lebensgenuß und die Civilisation
hervorzubringen fähig sind.

Bei dcn Maaßregeln, welche der Gcsczgeber der

Schweiz, für die Beförderung der Künste zu nehmen

hat, muß derselbe die Achtung für den Geist und die

Sitten der Nation, und die Rücksicht auf den Finanz-
zustand des Staates, nie aus dcn Augey verlieren,
und daher allen Personal-und Ostentationsluxus aus
den öffentlichen Anstalten verbannen. Diese besehet

dene Klugheit wird dem Fortgange der schönen Künste

keineswegs entgegen scyu. Phidias erfand und vollen-
bete die durch Kunst und Pracht ausnehmend ausgezeich-

n.t. Bildsaule der Minerva zu Athen zu eben der Zeit,
wo der größte Beschützer derKünste, und der erste poli-
Usche Mann in Griechenland, Perikles, in einem ge-

wohnlichen Bürgerhansc wohnte. In der Schweiz
muß der Zweck der Künste einzig auf Handelsvorthcile,
auf Erhöhung der öffentlichen Anstalten, auf Verehs

rnng der öffentlichen Tugend, und auf Verbreitung
des verfeinerten Genusses für den, für das Schöne
und Edle gebildeten Geist, gehen. Bei einem vcr-
ständigen Volke müssen die Künste, wenigstens in ih-
rcm Gebrauche für öffentliche Anstalten, nie zur Nah-
rung der persönlichen Eitelkeit dienen.

Handelstraktate unter den, durch so mannigfal-
tige politische Interessen verbundenen neuern Freistaa-

ten, werden nicht nur ihre politische Verbindung
befestigen, sondern auch die Achtung und Anhänglich-
k.it für diese Verbindung durch den mannigfaltigen
wohlthätigen Einfluß auf den Privatwohlstaud, über

die Bürger und Einwohner dieser Staaten ausbreiten,
und dadurch, diese Verbindung bei allen zu einer Volks-
und Nazionalangelcgenhcit machen.

Die Weisheit der ältern griechischen Gesezgeber

hat, indem sie die Neutealirat des Landes Elis, in dcn

Kriegen zwischen den griechischen Staaten, durch rcl»

giöse Anstalten sicherte- der Menschheit und diesen

Völkern, wie bekannt, ausgezeichuete Dienste geleistet'

Die Gesizgeber des nun verbesserten Europäischen

Staatensystems, werden sich in dieser Rücksicht eben-

falls, ein Verdienst um die Menschheit und um die

treuern Europäische» Völker erwerben, wenn es ihnen

gelingt, die Unabhängigkeit und Neutralität des hel-

vctischen Staates, die auf die Lage desselben, und

auf die festen Interessen der benachbarten Völker ge-

gründet ist, durch eine diesem Zwecke angemessene

politische und militainsche Organisation fest zu sichern.

Das eidsgenössische Volk, bei welchem das An-

denken seiner Nationalwohlthäter, und der ersten Stifi
ter seiner Freiheit, mehr als bei keinem andern Volke,

geehrt und ausgebreitet ist, wird unfehlbar auch das

Andenken derjenigen Nationalwohlthäter ehren, denen

es, nebst der Wiederherstellung und Sicherung seiner

ursprünglichen Freiheit, die Wohlthaten einer höhern

Cultur und Aufklarung, eines ausgcbreitetern und ve«

edcltern Lebensgenusses, nebst der Erhöhung seines

sittlichen und häuslichen Wohlstandes zn^danken ha-

den wird.
Paris, am 8. April 1798»
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